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ZVRICHS Bt

NEVE PROJEKTE

Die nachfolgend aufgefiihrten Bauprojekte sind nur ein Teil der
von der Baupolizei ausgeschriebenen. Kleinere Projekte sind fast
durchweg weggelassen und nur wegen besonders interessanter Vor-
kommnisse, zum Beispiel wegen Ladenlokalititen, erwihnt worden.

Die Beschriebe beschrinken sich auf das Notwendigste; dafiir wer-

den moglichst viele Bauvorhaben beriicksichtigt. Die Angabe «zwei-
stockiges Haus» will aussagen, dafl das Haus neben dem Keller- und
ErdgeschoB zwei (obere) Stockwerke erhilt. Bei der Angabe der
Baukosten sind die Kosten fiir den Landerwerb und die besonders
bei groBen Ueberbauungen kriiftig mitzdhlenden Umgebungsarbeiten

nicht inbegriffen.

Unsere Reportage beweist deutlich, wie enorm in Ziirich gebaut
wird. Die Stadtkreise, welche noch iiber viel Bauland verfiigen, wei-
sen naturgemiB die grundflichenmiBig groBiten Bauprojekte auf,
meistens Wohnprojekte. Im Stadtinneren erstehen mehr Geschifts-
hiuser, die teilweise groBe Abbrucharbeiten zur Folge haben. Er-
freulich ist, wie dabei oft an Griinanlagen gedacht wird, wenn auch
ihre Ausmafle mit denjenigen in der Peripherie nicht Schritt halten
kénnen. Mehrere Projekte beanspruchen die maximale Traufhohe
von 20 Metern, viele weisen auf die zukiinftige, durch die neuen Bau-
linien bestimmte Verbreiterung ihrer Durchgangsstrafe hin.

Wer die Bauprojekte aufmerksam verfolgt, kann viele interessante
Merkmale feststellen. Einige Architekten fiihrten mehrere Projekte
aus, einige zeichnen auch als Bauherren. Deutlich ist in Ziirich das

Bediirfnis nach Garagen. Auffillig ist die groBe Zahl der Apparte-
mentsprojekte. In der Zeit von Ende April bis Mitte September 1950,
wihrend der die Projekteingaben beriicksichtigt wurden, stellten wir
rund 25 bis 80 Café-Um- oder -Neubauten fest. Zu den Bauprojekten

ist zu bemerken, daB einem GroBteil der Wille zur grundriBilichen
Einsparung anhaftet, sei es durch die Zusammenfassung der saniti-

rischen Leitungen, durch Weglassen der Korridore, durch Reduktion

der Treppe usw. Im grofien und ganzen kann man sagen, daf archi-
tektonisch, stidtebaulich und grundriBlich gute, zum Teil sehr gute
Projekte ausgearbeitet wurden, was nicht zuletzt der scharf zugrei-
fenden Baupolizei zu verdanken ist.

DIE ALTSTADT

DaB im Wettlauf der Bauprojekte die
Altstadt in den hinteren Réngen anzu-
treffen ist, versteht sich aus Griinden
des Platzmangels von selbst. Trotzdem
nimmt sie zukunftsbetont am Planen
teil, bricht Schwaches ab, baut Neues
und verbessert. SchlieBlich hilft da, wo
die Privatinitiative versagt, das Biiro
fiir die Altstadtsanierung weiter.

Eine Verbesserung erfihrt das Haus
«Zur weiBen Traube» an
der Fortunagasse. Neue Fenster
durchbrechen die Seitenfront, das Dach
wird aufgestockt, ein Laden will ver-
kaufen, und das Innere und AcufBiere
werden renoviert. Ebenfalls eine Er-
hohung erfihrt der Neubau «Zum Ein-
hérnli» an der Unteren Ziune (Bauherr:
R. von Zenger, Architekt: Ph. Bridel).
Als Wohn- und Geschiftshaus faBt es
zwei Einzi und acht Z;
wohnungen, vier Biiros und vier Léaden.
Hinten im Hofe bereichert eine stufen-
formige, kleine Griinanlage den Aus-
blick aus den 24 Quadratmeter grofien
‘Wohnzimmern.

Der «Schwarze Adlers im
Niederdorf soll abgebrochen und
durch einen Hotelneubau ersetzt wer-
den (Bauherrin: Immo-Terra AG, Ar-
chitekt: G. Keust — Baukosten 715 000
Franken). 34 Einzelzimmer mit Vor-
plitzen, Toiletten und Badern bezeugen
eine moderne Einrichtung. Das Erd-

hoB erhilt drei Ladenlokale und ein
Café mit 66 Platzen, der erste Stock
eine Wirtschaft mit 92 Plitzen. Die
Fronten richten sich nach den charak-
teristischen Nebenbauten. — Im Zusam-
menhang mit den Wirtschaftslokalitd-
ten nennen wir die Erweiterung der
Cafés an der Schiitzengasse 4 um 46
und an der Schoffelgasse 3 von den
friiher projektierten 60 im Erdgeschof
um 52 Quadratmeter im ersten Stock.

Ander Miinstergasse beabsich-

tigt Architekt und Bauherr W. Naegeli
den Abtausch der alten Hauser 3/7 mit
einem Wohn- und Geschiftshaus. Es
erhilt ein Biiro, zwei bis vier Léaden, 3
i und 6 Dreizi )

gen und eine Werkstatt. Die Baukosten
betragen 520 000 Franken. — Ebenfalls
ein Wohn- und Geschéiftshaus ist an der
Selnaustrafe vorgesehen. Das
Erdgeschof wird zwei Ldden von 110
und 127 Quadratmetern, erster und
zweiter Stock werden Biiros mit ins-
gesamt 470 Quadratmetern und das
dritte und vierte GeschoB je zwei Zwei-,
Drei- und Vierzimmerwohnungen fas-
sen. Die Baukosten betragen 708 000
Franken. Bauherrin ist Frau E. von
SchultheB, als Architek ich A.
Ammann und E. Miiller.

Vom groBen Projekt des «Globusy
berichten wir an anderer Stelle.

IM KREIS 2

Fiir den Kreis 2 sind verhiltnisméBig
wenig Bauprojekte vorhanden. In der
Enge wird einmal ein Wohn- und Ge-
schiftshaus mit Lagerriumen und vier
Dreizimmerwohnungen an Stelle des
alten Hauses LavaterstraBe 44 erstehen.

(Bauherr: Immobilia GmbH, Architek-
ten: Sauter und Dirler.) Als grofier
Neubau mit einem K hl

wihnen. (Architekten: M. Walz und M.
Dietschi.) Der 38 Meter lange Ge-
schiiftsbau wird die Fortsetzung des
Biirklihofes I bilden und wie dieser die
Maximalhéhe von 20 Metern beanspru-
chen. Das ErdgeschoB erhilt Laden-
lokale von insgesamt 520 Quadrat-
metern, fiir die fiinf oberen Geschosse
sind Biiros mit je 550 Quadratmeter
Fliche vor 't und der Dach

fafit Archive mit 370 Quadratmetern.

men. Die beiden andern, um weniges
teureren Gruppen erhalten auch Zwei-
zimmerwohnungen. In ihnen wird Zen-
tralheizung, in der billigsten Gruppe
Ofenheizung angebracht. Die Anlage-
kosten sind, ohne Beriicksichtigung der
Subventionen, von der Architekten-

380000 Franken). Das Hauptgebaude
wird hinten einen zweigeschossigen
Anbau erhalten, der im ErdgeschoB
die vermehrte Einrichtung von Lager-
riumen und im ErdgeschoB von ge-
werblichen Réumen fiir stille Berufe
gestattet. Die schmileren vier Ober-

t fassen je vier Ein-, Zwei-

‘haft Winiger & Thal und

Herter mit 3 519 000 Franken errechnet
‘worden.

An der GutstraBe 124/140 projektiert

die fleifige B: haft <«Im

und Dreizimmerwohnungen. Die Baute
erhilt Garage und Griinanlage.

*

Gut», vertreten durch die Architekten
K. Egender und W. Miiller, als weiteres
Etappenstiick ein vierstéckiges
Laubengangwohnhaus von
50 Meter Linge; es falit 20 Zwei- und
10 Vierzimmerwohnungen.

Die Verwirklichung des Projektes der
Bauherren und Architekten Ch. Stein-
mann und E. Héssig fiir zwei Doppel-
ilienhd an der Bachtobel
strafle 67/69 macht zwei Zwei-, sechs
Drei- und vier Vierzimmerwohnungen
méglich. Die beiden einstdckigen, allein-
stehenden Hauser, die eine Garage fiir
vier Autos erhalten, beanspruchen eine
Kostensumme von 380 000 Franken.

16 Einzil und 20 izi -

mehrf

Anschliefend an seine Stallgebdude
an der Bachtobelsirafic gedenkt Bau-
herr A.Renk jun. eine 800 Quadratmeter
Fliache aufweisende Reithalle zu
bauen (Architekten: A.H.Furrer und
A.V.Diemand). In einem Nebengebaude
placiert man Geritelager, Sattelkam-
mer, Duschen, Biiros, Klubzimmer. Die
Halle wird iiber eine Galerie ver-
fiigen.

An der BachtobelstraBe 243 will Dr.
med. vet. Karl Kolb (Architekten A.H.
Furrer und A.V. Diemand) ein Stall-
gebdude von 75000 Franken und ein
‘Wohngebiude von 99000 Franken er-
richten. Das Stallgebiude faBt zwei
Stille fiir 18 Pferde, das Wohnhaus eine

wohnungen werden die dreistéckigen,
zusammengebauten 3 dreifachen Mehr-
familienhéuser des Bauherrn K. Dubs
an der BrinerstraBie fassen. (Architek-
ten: O. Becherer und A. Mayer, Bau-
kosten: 850000 Franken.) Ihnen sind
zwei Garagengebiude fiir 13 Autos an-

gebaut.
.

Ebenfalls an der BrinerstraBe, an
Stelle der alten Héuser 21 und 23, er-
steht das Geschaftshaus der
Oecus AG, Lugano. Die Pline des

GrundriB und Architek it mit
dem vor i Jahren

Architekten Hanns Wirt lassen fiir das

g
lichtbetonten und stattlichen Vorgénger
tiberein.

In Wollishofen projektieren die
Bauherren und Architekten Walder &
Doebeli zwei Blscke von 28 und 12 Me-
ter Liinge mit drei Mehrfamilienhdusern
an der TannenrauchstraBe, in denen 3
Ein-, 5 Zwei- und 10 Dreizimmerwoh-
nungen placiert werden. Die Baukosten
betragen 494 600 Franken.

Leimbach erhilt zwei Cafés, die
sich beide an der Leimbachstrafie be-
finden werden. Vor dem Hause Nr. 104
baut Frau J. Bachmann (Architekt: H.
Minder) mit 100 000 Franken ein ein-
stockiges Gebidude mit Metzgerei, Kon-
ditorei und Kaffeest@ibli. Bei der Ab-
zweigung der KliéweidstraBe ersteht

Kell hoB3, das iiber den Boden des
Erdgeschosses erweitert wird, eine Ga-

4%

rage fir 39 Autos, fiir das Parterre
eine Tankstelle, Werkstatt, Ausstel-
lungsraum und Biiros und fiir das erste
und zweite Obergeschol gewerbliche
Riume von 237 und 184 Quadratmetern
Hinten schlieBt ein 5,5 Meter

das ebenfalls tockige Lad

der Architckten und Bauherren F. Her-
mann und E. Schaer mit Metzgerei,
Bickerei und Café von 26 Quadrat:

hoher Anbau an.

Die Bi d Be erhilt dem-

metern (Kosten: 120 000 Franken). Die
kleine Grii bietet i 30

nachst drei kombinierte Bauten. Da, wo
die Be im Bogen auslauft,

Personen Platz. An der FrymannstraBe
72/80 erstellt Ingenieur W. Staubli vier
Einfamilienhéuser.

Der vielseitigste Stadtteil:
WIEDIKON

Wiedikon verfiigt im Westen noch
iiber ¢allerhand»> Bauland. Die Grofizahl
seiner Bauprojekte betrifft aber das
«Quartierinnere» und erfordert viel Ab-
brucharbeit. Geschiftshauser, kombi-
nierte Wohn- und Geschiftshiuser,
‘Wohnhiuser, Wohnsiedlungen, ein Kino,
Cafés, ja Reithallen stempeln Wiedikon
zu dem Stadtteil, in dem am i

«decken> zurzeit einige grafBliche Hiit-
ten den spitzwinkligen, von den Reihen-
hausern Birmensdorferstrae 268/280
und Hald Be 167/177 gebildet

unschén wirkenden Hof. An Stelle die-
ser Baracken ersteht ein 18 Meter
hoher Wohnhausblock von 32 Meter
Linge, den ein niederes Ladengebaude
mit KellergeschoB und ErdgeschoB mit
dem Hause Birmensdorferstrafie 280
verbindet. Die Architektur des Neu-
baus kommt der dominierenden Situa-
tion entgegen. Der Wohnblock faBt 32
Wohnungen zu einem, zwei und drei
Zimmern und 72 Einzelzimmer, der
31 Meter lange Geschiftstrakt drei La
den mit iiber 50 Quadratmeter Fliche.
Geplant sind ferner neun Garagen. Die
Baukosten sind von Architekt Werner

und zugleich sehr Vielseitig geplant und
gebaut wird. Und schlieflich darf man
auch noch die Alterssiedlung an
der Grenze von Albisrieden und das
Schulhaus Kiingenmatt nennen.
An der FellenbergstraBe, die bald

Sticheli mit 1410000 Franken vor-
angeschlagen.

An Stelle des alten Wohnhauses an
der BirmensdorferstraBe soll mit 280 000
Franken ein Neubau mit einem Café
von 71 Quadratmetern, zwei Laden von

Albisrieden mit Wiedikon verbi

je 21 Quadr , drei Drei- und

wird, verdient die Et: dl der
Gemeinnitzigen Bau-
genossenschaft Limmat-
tal besondere Erwihnung. Auf einem
Flachenareal von 14 000 Quadratmetern
erstehen sechs horizontal und vertikal

zwei Vierzi ok sowie zwei
Einzelzimmern gebaut werden. Fiir die
Bauherrschaft zeichnet Werner Ruchti.

Das alte Haus Birmensdorferstrafie
Nr. 193 weicht einem dreifachen Mehr-
familienhaus, welches auf die neue Bau-
linie zuriick wird und an Nr. 187

gestaffelte, drei- und )

Wohnzeilen mit insgesamt 106 Woh-
nungen. Von den drei verschiedenen
Typen beriicksichtigen der eine den all-
gemeinen, die beiden andern den so-
zialen Wohnungsbau. Durch das beson-
dere Entgegenkommen der Stadt (Re-
duktion der Hypothekarzinsen) werden

(Metzgerei A.Friih) schlieBt. Im Erd-
geschofi finden Laden von 116 und 71
Quadratmetern und ein Café von 63
Quadratmetern und 40 Plitzen, im er-
sten Stock ein Tea Room mit 104 Qua-
dratmetern mit Terrasse und in den
fiinf Stockwerken 10 Dreizimmer- und

fiir Dreizi h

4 Vi Platz. Eine

von 984, fiir Vierzimmerwohnungen von
1284 und fiir Fiinfzimmerwohnungen
von 1450 Franken oglicht. Diese

mit 15 Prozent fallende Zufahrtsstrale
fiihrt zur Garage des erweiterten Kel-
ler h die 15 Autos einstellen

‘Wohnungen sind einfach und mit einem
sparsamen Grundriff entworfen worden,
thel aber 1 nicht der Be-

von 2100 000 Franken ist der Biir kli-
hof II der Immobilien und Verwal-
tungs AG an der Claridenstrale zu er-

und ZweckmiBigkeit. Sie
beriicksichtigen kinderreiche Fa-
milienmitgeringem Einkom-

1aBt. (Architekten: Neumaier und Zwei-
acker, Baukosten: 860 000 Franken.)
Vor dem Hause 47 der IdastraBe soll
ebenfalls ein Wohn- und Geschaftshaus
erstehen (Bauherrschaft: E.Hartmanns
Erben, Architekt E. Pli; Kosten:

Dr 2,
und Aufenthaltsraume.

AUSSERSIHL

Wird AuBersihl ein neues
Geschiiftszentrum?

Diese Frage ist durchaus nicht iiber-
trieben. Fiir AuBersihl liegen Projekte
fiir fiinf bis sechs ausgesprochene Ge-
schiéftshéuser vor, welche hohe Bauko-
sten verlangen und grofe AusmaBe
aufweisen. Den Hauptanteil trigt eine
einzige Strafe, nimlich die Lager-
strafBe. Thre Projekte klettern drei-
mal zur maximalen Hohe von 20 Meter
und einmal sogar auf 27,5 Meter. Sie
verlangen eminente Abbrucharbeiten
und #ndern auch die StraBenverhalt-
nisse, indem ihre Bauten iiber Quer-
strafien wachsen wiirden. Schon aus
diesen Griinden und anderen mehr ga-
ben die Projekte zu teilweise ausge-
dehnten Diskussionen AnlaB. Thre Ver-
wirklichung wird unter Umstinden erst
nach Jahren erfolgen.

An den im Rohbau bald fertiggestell-
ten Neubau der AG Wieding zuvorderst
an der Lagerstrafie wird mit gleicher
Traufhohe von 20 Meter das Post- und
Biirogebéude der Frohalp AG anschlie-
Ben. Unten im ErdgeschoB befinden
sich die 330 Quadratmeter aufweisen-
den Postbiiros mit Schaltern. Vier
Stockwerke beherbergen in der Lings-
achse getrennte Biiroriume von je 454
Quadratmeter Fliche. Im fiinften Stock
placiert man Speise- und Aufenthalts-
raume fiir Postpersonal. Der Hof bietet
fiir 100 Velos Platz, und seitlich des
zweiten Zi von der Rei
her soll ein Autopark fiir den Schnell-

verkehr erstehen. Ein Tunnel von
drei Meter Breite und zweieinhalb Me-
ter Hohe verbindet, mit dem Boden
dreieinhalb Meter unterhalb der Lager-
straBe liegend, die Lagerrdume des Kel-
lers mit denjenigen der Sihlpost. Die
Architekten Dr. R. Rohn - W. Stii-
cheli errechnen die Baukosten mit
2540 000 Franken. :

Weiter hinten an der LagerstraBle
sollen zuerst quer iiber die Freischiitz-
gasse ein Schulgebiude von 33 Meter
und darauf ein Geschiftshaus von 25
Meter Linge direkt an das 1946 er-
stellte Schulhaus des Institutes <Juven-
tus» anschlieBen, beide mit der maxi-
malen Hohe von 20 Meter. Das Schul-
haus dient zur Vergréfierung der «Ju-
ventus> und wird dessen Abendtechni-
kum aufnehmen. Es erhilt Schulzimmer
bis iiber 50 Quadratmeter sowie die
notwendigen Erginzungsriume. Das
Geschiftshaus der Architektengemein-
schaft Hans Meier,G. Keust und
Ernst Plattner faft im Erdge-
schoB Ausstellungsrdume mit groBen

Schaufenstern, in den oberen fiinf
Stockwerken Fabrikationsrdume fiir
stille Berufe.

Von der Freischiitzgasse fiihrt eine
Zufahrt mit 15 Prozent Gefille im Bo-



gen zur 42 auf 25 Meter messenden
Hofunterkellerung, die eine Autoser-
vicéstation mit Oeltanks und Platz fiir
40 Autos enthilt. Im hinteren Teil des
Bauareals — das groBe Geschiiftshaus
nimmt eine Tiefe von 16 m ein, wie das
Schulbaus — wird ein dreistickiges
‘Wohnhaus mit Ein- und Zweizimmer-
wohnungen und einem Ladenlokal er-
stehen.

SchlieBlich wurde erst vor kurzem ein
Projekt ausgeschrieben, das den Anbau
eines Geschiftshauses an der nordli-
chen Giebelseite des 1946 gebauten «Ju-
ventus»-Schulhauses bezweckt. Dieser
21 auf 15 Meter de Neubau
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keiten umgeben den zentral placierten den Architekten E. P13 entworfen

Lichtschact

und die Treppe.

wiirde sechsstéckig und mit einer Hohe
von 27,6 Meter erstehen. Das Kellerge-
schoB soll Lagerriume von 210, das
ebenerdige Ausstellungsrdume von 226
und die sechs oberen, 3,3 Meter hohen
Geschosse sollen gewerbliche Riume
von je 260 Quadratmeter fassen. Die
Baukosten betragen 985000 Franken.
Bauhexr ist E. Klaus, Architekt E.
Hungerbiihler.

Allen vier Projekten sind dxe grofien,
lichtb Fenster die
gegen die Lagerstrafe dicht gereiht
werden. Mit ihrer Verwirklichung
wiirde ein groBer Teil der verbreiterten
Lagerstrafle ausgefiihrt sein, jener
StraBe, die auch verkehrstechnisch eine
groBe Zukunft vor sich hat.

Neben dem Hause Nr.458 der Hohl-
straBe soll mit einem Kostenaufwand
von 250 000 Franken eine Mineralmahl-
werkshalle von 1140 Quadratmeter
samt einem Vorbau fiir Ausstellungs-
und Biirordume erstehen. Architekt und
Bauherr ist E. Rilede.

Im Hiuserring der Zypressen-,
Agnes-, Elsa- und BadenerstraBe pro-
jektiert Bauherr W. Fuchs ein zweitei-
liges Geschiftshaus von 35 auf 27 und
17 auf 10 Meter und Héhen von 17 und
11 Meter. Der grofliere Gebiudeteil faBit
in den sechs Geschossen je rund 750
Quadratmeter Fabrik- und Lagerrdume,
der kleinere in den vier Geschossen von
rund 135 Quadratmeter. Die Raumlich-

Der gleiche Bauherr denkt auch an
den Abbruch des Hauses Badenerstrafe
292, in dem sich das Restaurant «Zum
Frieden»> befindet. An seine Stelle
kommt ein Wohn- und Geschiftshaus
mit fiinf Stécken und 18 Meter Hohe zu
stehen. Fiir das Erdgescho sind wie-
derum ein gleichnamiges Restaurant
von 42 und ein Ladenlokal von 68
Quadratmeter, fiir den ersten Stock ge-
werbliche Riume von 165 Quadratme-
ter und fiir die oberen Geschosse sechs
Ein- und sechs Zweizimmerwohnungen
vorgesehen. Die Baukosten belaufen
sich auf 500 000 Franken.

Eine groBle Wohnkolonie steht fiir
das Flichendreieck Kanzleistraffe—Ba-
denerstrafe—Pflanzschulstrafle bevor.
Die zwélf Doppel- und fiinf dreifachen,
15 Meter hohen Mehrfamilienha

wurden.

Ein Projekt fiir zwei Wohn- und Ge-
schiftshiuser lieB die Bellaria AG
durch den Architekien F. Thénen
fiir die Eckposition Zweierstrafie—
Griingasse—Gartenhofstrae  planen.
Die beiden Hauser bilden die Grund-
riBform eines kurzflanschigen U und
sind vier- und fiinfstockig. Gegen die
Zweierstrafe und die ‘Griingasse wer-
den drei Ladenlokale von 31 und 47 und
ein Eckladen von 134 Quadratmeter
placiert. Die Obergeschosse fassen neun
Zwei- und vierzehn Dreizimmerwoh-
nungen mit teilweise sehr groBen Zim-
mern. Die besondere Arealform ergibt
originelle Zimmergrundrisse. Bauko-
sten: 795 500 Franken.

*

AuBersihl erhdlt auch zwei neue
Cafés. An der KalkbreitestraBe 1 wird
das ErdgeschoB fiir die Milchbar

werden in vier Reihen parallel der
KanzleistraBe gebaut. Die Linge der
Blicke wechselt von 55 Meter bis 90
Meter, die Tiefe betrigt 11 Meter. Ins-
gesamt sind Ein-, Zwei- und Dreizim-
merwohnungen mit grofien Zimmern
von 15 bis 18 Quadratmeter vorge-
sehen. Lings der Bahnlinie schliefien
sich Garagengebiude an die Blécke. Ein
gegen die BadenerstraBe liegender ein-
geschossiger Trakt erméglicht drei Li-
den. Grofle Griinanlagen erhihen den
Wert der Uberbauung, die von dem die
AG fiir Hoch- und Tiefbau vertreten-

«Chal, iti» mit 50 Plitzen umge-
baut (Bauherr: W.Aeschbach, Archi-
tekt: H. R. Be ck) und an der Miiller-
straBie 72 fiir ein Café mit 55 Quadrat-
meter (Architekt: E. Riiegseg-
ger).

IM INDUSTRIE-KREIS

Fiir den Kreis 5 sind im Vergleich
zu anderen Kreisen wenig Projekte
vorhanden; man mul aber seine ge-
ringe GriBe, das fehlende Bauland und

das meistens nicht zu hohe Alter der
Bauten betrachten. Die drei bis vier

tei und Wihl 1
und wewer oben Wihlersile und Lager-
riume eingerichtet. Architekt E. Da-
nieli veranschlagt die Baukosten auf

Projekte betreffen Geschiftshauser
und einen stidtischen Bau fiir Notwoh.
nungen.

Die stddtischen Notwohnungen sol-
len in einem Durisol-Haus an der
Ecke AckerstraBe—Sihlquai eingerich-
tet werden. Es ist einstéckig und faBt
zwei Zwei- und vier Dreizimmerwoh-
nungen, die eventuell eine Uménderung
in drei Vier- und drei Zweizimmerwoh-
nungen erfahren. Baukosten: 88 000

Franken.
.

Schrig vis-a-vis dieser Notwohnun-
gen, also ebenfalls an der Ackerstrale
und zudem an der Ausstellungsstrafe,
ersteht das L-férmige Geschéftshaus
der Firma Bauhofer-Wirz (Architek-
ten: H. Weideli & Sohn und A.
Miggler), das an das Geschifts-
haus der Schwesterfirma Welti-Furrer
AG anschlieBt. Der drei- bis vierstok-
kige Bau erhilt in jedem Geschofl Ge-
schiaftsriume mit rund 340 Quadrat-
meter.

An der Neugasse—Fabrikstrafie er-
stellt die Firma Keller & Cie., Bauge-
schiift, zwei Geschiftshiduser. Die Eck-
position nimmt ein sechsstdckiges, win-
kelférmiges Haus mit 20 Meter Hohe
ein, das in den oberen Geschossen ge-
werbliche Ridume von je 250 Quadrat-
meter und im Erdgeschol Garagen er-
hilt: (Baukosten: 675000 Franken).
Die anschlieBende Baute an der Fa-
brikstraBe ist vierstéckig und 16 Meter
hoch und erhilt hinten einen zweistok-
kigen Anbau. Dieses Haus faBt Gara-
gen, Wohnriume und Biiros. Bau-
kosten: 275 000 Franken.

Schliefilich ist noch die Schweizeri-
sche Eidgenossenschaft (PTT) zu nen-
nen, die dem Hause Limmatstrafle 285
ein 20 Meter hohes Teleph biude

975 000 Franken.

APARTEMENT-HAUSER
IN DEN KREISEN 6 UND 7

Die Bautatigkeit in den Kreisen 6

nnd 7 1st durch die Apartmenthduser
hnet. Das Apar h

<Lindenbach> an der Ecke Kronen-
straBe—LindenbachstraBe faft insge-
samt 33 Einzimmerappartemente mit
Vorplitzen, Bidern und Warterdumen.
Die ZimmergroBen variieren von 12 bis
20 Quadratmeter. Architekten und Ba»
herren: Reinhart & Werner, Bau
kosten: 712 500 Franken. An Stelle des
Hauses Weinbergstrae 45 soll ein
‘Wohn- und Apartmenthaus mit 14 Ap-
partementen zu einem, und einem zu
zwei Zimmern errichtet werden. Diese

Baute des Architekten Ernst Plattner
(Baukosten: 530000 Franken, Kubik-
meterpeis 135 [!] Franken) wiirde
durch allzuviele horizontale und verti-
kale Staffelungen fiberladen und wenig
schén wirken. Man kann nur hoffen,
daf die B: lizei erst einem abgedn-

anschliefien will. Im Keller, der auch
unter den Hof greift, werden Akkumu-
latoren- und Lagerrdume, im Erdge-
schof} eine feinmechanische Werkstitte
von 130 Quadraf A

derten Projekt die Baubewilligung er-
teilt.

Durch einen Vorbau an die Villa Eng-
lischviertelstraBe 42 und den Umbau
des A wird die Placierung von

rdume und Biiros, im ersten Stock

vier Zweizimmerappartementen ermdg-
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b g
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licht. Bauherrin ist Frau F. Luto-
mirski, Architekt Dr. C. Ros-
setti, Mailand. Die Baukosten betra-
gen 35000 Franken. Ebenfalls durch
einen Umbau werden im Hause Ziirich-
bergstraflie 14 im ganzen 24 Einzim-

alten Hiuser ersetzen. Die e

Mehrfamilienhaus mit Drei-

ersteht in zwei Reihen lings der Wild-
bachstrafle und — entsprechend der dic
Verbreiterung beriicksichtigenden Bau-
linie — lings der SeefeldstraBe. Sie er-
hilt 60 Zwei-, Drei- und Vierzimmer-

mer- und ein Zweizi -appartement
eingerichtet. Als Zimmergrifien sind
hier solche von 18 bis 21 Quadratmeter
zu vermerken.

*

In den beiden Kreisen liegen ferner
Projekte fiir Wohn- und Geschiftshiu-
sex vor. An der Sonnegg-, Haldenbach-,
Culmannstrafle erstehen der Reihe nach
drei einfache, ein Apartmenthaus und
zwei Doppelmehrfamilienhauser. Die
Hiuser fassen Liden mit total 565 Qua-
dratmeter, 18 Einzimmerappartemente
mit Groflen von 21 Quadratmeter und
Vorplitzen von 12 Quadratmeter samt
Biadern, neun Einzimmerwohnungen,
dreiflig Zweizimmerwohnungen und ein
Café von 70 Quadratmeter. Als Bau-
herrschaft zeichnet die J. E. Meier AG,
als Architekten zeichnen H. Koellas
Erben. Die Baukosten betragen hier
2200 000 Franken.

An der giinstigen Eckposition Drus-
bergstraBe—Witikonerstrafie will Bau-
herr S.Puppato (Architekten Simm -
ler & Huber) ein Doppelmehrfami-
lienhaus mit je drei Drei- und Fiinf-
zimmerwohnungen, zwei Biiros und
zwei Liéden von 53 und 88 Quadrat-
meter bauen. Die zweistéckige Baute
beansprucht 255000 Franken, — Am
Steinwiesplatz planen die Architekten
F.Altherrund Th. Hotz an Stelle
des alten Gebiudes fiir Metzgermeister
H. Rich einen Neubau mit Metzgerei,
Milchladen, ~Zigarrengeschift —sowie
drei Zwei- und vier komfortable Fiinf-
zimmerwohnungen. Die drei- und vier-
stockige Baute erhilt noch einen An-
bau fiir einen Friichteladen. Baukosten:
429 000 Franken.

Eine Verinderung steht fiir die
Sonneggstralie bevor, indem die alten
Hiuser Sonneggstrafle 40 bis 46 abge-
brochen und durch zwei dreifache Mehr-
familienhéuser mit acht Ein- und sech-
zehn Zweizimmerwohnungen ersetzt
werden. Das Projekt stammt von der
Baugenossenschaft Weinberg AG (Ar-
chitekten H. Koellas Erben) und be-
ansprucht 570 000 Franken.

Ostlich der Dolderbahn, im durch die
Sonnenberg- und Aurorastrafe gebil-
deten Rondell soll iiber dem Klosbach
eine reizvolle Uberbauung mit vier
Einfamilienhdusern erstehen, Archi-
tekt ist A. Bing geli, Bauherrschaft
die Valor-Baugesellschaft GmbH. Die
Baukosten betragen 372 000 Franken.

Eine groBe Wohnkolonie auf einem
Areal von 12 300 Quadratmeter an der
Hofwiesen-, Wehntaler-, Allenmoos-
strafle und am Grabenwies gedenkt die
Architektengemeinschaft Pfammat-

@@ﬁﬁﬂ

ter & Rieger und J. E. Ganz &
Sohn zu erstellen. Die 18 Hiuser wer-
den in sechs 50 Meter langen Blicken
angeordnet und erhalten 24 Zwei-, 62

%) 1

1 Das Feuerwehrgebiude
wird im Hofe neu errichtet. Die Archi-
tekten C. Lippert, A. von Wald-
kirch und G. Welti errechneten die
Baukosten auf 2 450 000 Franken.

Ein Projekt von 4218 000 Franken
der Ernst Gohner AG bezweckt die
Uberbauung zwischen Bleuler- und Wi-
tellikerstrafle, siidlich der Enzenbiihl-
strafe. Es handelt sich um 20 zwei-
und dreigeschossige Mehrfamilienhiu-
ser mit 52 Drei- und 52 Vierzimmer-
wohnungen und 34 Einzelzimmern. Sie
werden in neun Gruppen zusammenge-
fafit und schlieflen an sieben Garagen-
gebiude. Bemerkenswert ist hier die
groBe Griinanlage (Gebzudefliche 4400,
Griinfliche 19 000 Quadratmeter) sowie
die erhebliche Grofie der Zimmer. Léngs
dem hier noch ungedeckten Nebeldach
bleibt eine spezielle Griinzone gewahrt.
Als Architekt zeichnet W. Gach-
nang.

Zwischen der Feldegg- und der
Klausstrafie soll ein 62 Meter langer,
und 16 Meter hoher Wohnblock mit je
10 Drei-, Vier- und Fiinfzimmerwoh-
nungen und 23 Midchenzimmern die
Villa des «Grande Maison Tschannen»
ersetzen. Die Zimmer sind sehr grof,
die Fensterflichen iiber dem Minimum
geplant. Die Baute ersteht parallel dem
Seefeldquai, erhilt an der Hinterfront
ein Garagengebiude und beansprucht
1530000 Franken. Pauherr ist Karl
Steiner, Architekten sind A. F.
Sauter und A. Dirler.

Endlich projektiert die Bell AG
einen fiinfstdckigen, 17,5 Meter hohen
Neubau an der Seefeldstrafle—Flora-
strafle, der ebenfalls' die neue Baulinie
der verbreiterten SeefeldstraBe beriick-
sichtigt. Er wird drei Liden und 15
Dreizimmerwohnungen fassen. Archi-
tet ist A. C. Miiller, die Baukosten
betragen 540 000 Franken.

150 NEUE WOHNUNGEN
IN ALBISRIEDEN

HSiniios

Im Areal zwischen In der Ey und
der TriemlistraBle beabsichtigen die als
Bauherrschaft zeichnenden Architekten
R. Burger, N. Mayer und G.
Maier die Erstellung von 15 Mehr-
familienhdusern mit je 45 Ein-, Zwei-
und Dreizimmerwohnungen. Die ge-
staffelten sieben Blicke liegen rings
um den Rand der Baufliche von 12 100
Quadratmeter und bilden so eine Art
Hof, in dem die Griinfliche groBziigig
ausgebaut wird. Die Zimmergrofen
sind angenehm grof. Die Baukosten
verlangen 3 084 000 Franken.

Zwei zweistickige Mehrfamilienhiu-
ser mit acht Ein-, zwolf Zwei- und drei
Dreizimmerwohnungen projektiert Ar-
chitekt und Bauherr H. P. Fehr fiir die
ZielackerstraBe. Die beiden Hiuser
werden durch ein Garagengebiiude ver-
bunden und kommen auf 592 000 Fran-
ken zu stehen.

*

Ein neues Café will die Firma Halter
& Cie. im Erdgeschofl ihres Hauses
Albisriederstrafie 226 Als
Sitzplitze stinden innen 74 und in der

errichten.

Drei- und 35 Vi ngen,
Garagen und 5 Liden. Bemerkenswert
sind die groffen Zimmer und Griinanla-
gen. Als Baukosten sind 3900000 Fran-
ken errechnet.

Auf einem Areal von 17 200 Quadrat-
meter will die MIWOBA GmbH 10
Wohnhiiuser mit vier Zwei-, 16 Drei-,
fiinf Vier-, elf Fiinf- und vier Sechs-
zimmerwohnungen und Garagen in Wi-
tikon erstellen. Die Hiuser werden in
fiinf Blécken von 40 Meter Linge siid-
lich der noch zu verlingernden Carl-
Spitteler-Strafle, gestaffelt und mit
westlicher Orientierung in einer grofien
Griinanlage angeordnet. Architekt Max
Zollinger veranschlagt die Baukosten
auf 1855000 Franken.

IN RIESBEACH

Die grifieren Bauprojekte in Ries-
bach betreffen Wohnbauten. Auf dem
Areal Seefeld-, Wildbach- und Karl-
strafle sollen sechs Wohn- und Ge-
schiiftshduser mit drei Werkstétten fiir
stille Berufe, sieben Ladenlokalen und
einer Wirtschaft mit 70 Plitzen die

Gar 1 50 zur Verfiigung.

IN ALTSTETTEN

Altstetten, das vielerseits als «all-
zu flaches Gartendorf» be-
zeichnet wird das eifrig die Probleme
der Kerngestaltung an die Hand
nimmt, projektiert zur Hauptsache
Wohnbauten, vom Kino wird an ande-
rer Seite gesprochen. Zwischen dem
Vetterliweg und dem Zwischenbichen-
weg plant die Baugenossenschaft Zur-
linden elf Mehrfamilienhduser in kur-
zen Zeilen zu erstellen. Sie erhalten
Wohnungen zu zwei und drei Zimmern
und verfiigen iiber Zimmer mittlerer
GrofBe.

An der Friedhofstraffe—Buchlern-

zimmerwohnungen (Bauherr: K. Stii-
cheli, Architekt: E. Reber) sind
fiir die Grimselstrale—Saumacker-
strafle vorgesehen, zwei Wohnblécke
(drei Hiuser) an Stelle des alten Hau-

ses Dachslernstrafie 57. Hier handelt es
sich um fiinf Ein-, zwolf Zwei-, drei
Drei- und drei Vierzimmerwohnungen
mit einem Baukostenbetrag von 552 000
Franken (Bauherr: K. Baumberger, Ar-
chitekten A. H. Furrer und A. V.
Diemand).

Fiir die AltstetterstraBie 159 projek-
tiert Architekt P..Nyffencgger
(Bauherr W. Regli) ein Wohn- und Ge-
schiftshaus mit vier Ein- und acht
Dreizimmerwohnungen, einer Hofunter-
kellerung fiir fiinfzehn Autos mit Tank-
stelle und zwei kleineren, einem mit-
telgrofien und einem groBen Laden. Die
Summe der Baukosten belduft sich auf
560 000 Franken.

Endlich sei die Nachfolge des
Restaurants « Lo wen» erwihnt. Die
winkelformige Baute wird an
SegnesstrafBe in einem kleineren
Hause das Restaurant «Segnes» mit 80
Plitzen, im ganzen 167 Quadratmeter
Liden, acht Zwei- und zwdlf Dreizim-
merwohnungen erhalten. Bauherrin ist
die Loweneck AG. Architekt F.
Harms bezeichnet die Baukosten-
summe mit 600 000 Franken.

der

NUR WOHNUNGEN IN HONGG

In Héngg steht noch etliches Bau-
land zur Verfiigung und tatsichlich
handelt es sich bei den Projekten durch-
weg um Wohnprojekte. Nérdlich des
Kranzweges erstehen drei Blocke mit
siidostlicher Orientieyymg (sechs Hiu-
ser), die Ein-, Zweis, Drei- und Drei-
einhalbzimmerwohnungen  enthalten.
Die Balkone sind hier hier stark zu-

riickgesetzt. (Bauherr: W. Helbling,
Architekten: Kobler & Pfenninger.)

An der Imbisbiihlstraie wollen die
Bauherren E. Polentarutti und E. L.
Diirler (Architekten A. F. Sauter
und A. Dirler) vier Wohnhéuser mit
27 Wohnungen in drei Blécken ecrstel-
len. Die Kostensumme wird auf 878 000
Franken errechnet.

Die drei Mehrfamilienhéiuser der
Ziiriblick AG wiirden die Segantini-
strafie entwickeln helfen. Sie fassen je
9 Drei- und neun Vierzimmerwohnun-
gen und erhalten je eine Garagenan-
baute. Das Projekt ist von den Archi-
tekten E. & B. Witschi ausgefiihrt
und beansprucht 690 000 Franken.

Fiir die RiedhofstraBe projektiert Ar-
chitekt Max Dubois neun Wohnhiuser
mit 48 Wohnungen zu drei und vier
Zimmern, vier Werkstitten fiir
stille Berufe und 11 Garagen. Die Bau-
kosten der zweistéckigen Hiuser be-
tragen 1638 000 Franken.

WIPKINGEN

Zwei Apartmenthiuser

Das Projekt der Imopark GmbH an
Stelle des alten Hauses Nordstrafie 8
bezweckt ein Apartmenthaus mit 23
Einzi par samt Vor-

straBe sollen fiinf Wohnblocke mit 25
Zwei-, 34 Drei- und sechs Vierzimmer-
wohnungen gebaut werden. Fiir den Er-
schluf wird eine QuartierstraBe not-
wendig sein. Bauherr ist Zimmermei-
ster H. Jegen, Effretikon, Architekt R.
Rota. Die Baukosten sind zuf 1,85 Mil-
lionen errechnet.

Zwei Doppel- und ein dreifaches

plitzen, Tm]euen und Bidern. Die Par-
terrezimmer fiihren direkt in eine
kleine Griinanlage. Im Untergeschofl
ist eine grofe Werkstitte geplant. Zu-
ziiglich wird noch ein Mehrfamilien-
haus mit 8 Zweizimmer- und vier Drei-
zimmerwohnungen gebaut. Architekt O.
Becherer errechnet die gesamten
Kosten auf 800000 Franken.

Zwischen die Villenhd 28 und 32
der Rotbuchstrafle soll ein Apartment-
haus mit fiinfzehn Ein- und sechs Zwei-
zimmerabteilungen mit Bad und Toi-
lette zu stehen kommen. Hier ist die
Grofziigigkeit der Balkone zu erwih-
nen. Architekt und Bauherr ist J. Mau-
rer. Der Zugang zu den Zimmern er-
folgt durch groBle Hallen.

Als ilteres Projekt erwiihnen wir
noch die 12 Wohnhiuser des Architek-
ten oberhalb der Bischung «Am Was-
ser» und der Breitenstein-, unterhalb
der AckersteinstraBe. Die Sicht gegen
die Limmat diirfte sich vorteilig aus-

wird fir die Zufahrt in die grofien
Griinanlagen sorgen. Die Lage ist eine
ruhige und doch giinstig fiir die Ver-
kehrsverbindung.

IN AFFOLTERN

In Affoltern ist vor allem das Pro-
jekt der Siedlungs- und Baugenossen-
schaft «Waidmatt», vertreten durch H.
Vetterli und O. Zollinger erwéhnens-
wert. Die 24 Doppel- und zwei drei-
fachen Mehrfamilienhduser und sechs
Einfamili erstehen als fiinfte

wirken. Die Bauten enthalten i
75 Wohnungen verschiedener GréSe.

VIELSEITIGES SEEBACH
UND OERLIKON

In Seebach wie auch in Oerlikon sind
zahlreiche Bauprojekte verschiedener
Art vorhanden. An der HonigstraBie 1
errichtet Bauherr F. Hauser durch
einen Umbau zwei Ladenlokale, eine
Zwei- und eine Einzimmerwohnung und
eine Garage. Fiir die Eisfeldstrafie liegt
ein Projekt fiir ein Geschéftshaus fiir
je einen Leder-, Blumen-, Tabak- und
Konditoreiladen und ein Café von 42
Quadratmeter sowie sechs Zwei- und
drei Dreizimmerwohnungen und ein
‘Wohnhaus mit sechs Dreizimmerwoh-
nungen und Garagen vor (Ecke Schaff-
hauserstrafie). Architekt ist G. Den-
ninger, die Kosten betragen 630 000
Franken.

Nérdlich der FelsenrainstraBe sollen
zwei Wohnblscke mit vierzehn Woh-
nungen zu zwei und drei Zimmern und
einem Kostenaufwand von 400 000 Fr.
erstehen. Architekt und Bauherr ist
Ernst Billeter.

Endlich ist in Seebach das Projekt
der Baugenossenschaft Schénau (Ar-
chitekten R. A. Herter und F.
Jenny) fir zwanzig Doppelmehr-
familienhduser mit 104 Drei- und Vier-
zimmerwohnungen zu nennen. Die drei-
geschossigen Hiusergruppen an der
Birchstrafe—Katzenbachstrafe bilden
den Kern der Kolonie, um den sich die
zweigeschossigen Bauten scharen. Ein-
geschossige Werkstitten fiir stille Be-
rufe verbinden die Hiuserreihen. An
den verkehrsreichsten Punkten werden
Liden eingerichtet. Die Wohnungen
werden durch Fernheizungen erwirmt,
erhalten aber zuziigliche Kamineinbau-
ten. Die Griinanlagen sind sehr grofi-
ziigig. Ein Garagengebiude faBt fiinf
Autos. Kostensumme: 3,4 Millionen
Franken.

*

In Oerlikon soll an das Haus Birch-
strafle 132 ein Wohn- und Geschifts-
haus angeschlossen werden. Es birgt
,eine Malerw ,eine
Garage, drei Zwei- und sechs Dreizim-
merwohnungen. Architekt und Bauherr

Lagerri

Etappe der Siedlung <Ifzng> im Ge-
biete der Wehntalerstrafe—Riedenhal-
den. Die 14 Blocke weisen Lingen bis
56 Meter auf. Fiir die Mehrfamilien-
héuser sind 118 Dreizimmer- und zehn
Vierzimmerwohnungen geplant. In dem
der Wehntalerstrafie am nichsten zu
stehen kommenden Gebdude ist die
Unterbringung von Bank-, Post- und
Ladenlokalititen beabsichtigt.

Fiir die projektierte Binzmiihle-
strafBe besteht ein Bauprojekt der

Genossenschaft der Baufreunde fiir
vier aneinandergercihte Einfamilien-
hiiuser. Am Platze der alten Wehnta-
lerstrafie 279 und 281 sollen zwei mit-
tels eines Garagengebiudes verbundene
‘Wohnhiuser mit dem Café «Wehntaler-
stiibli», einer Backstube, einem Laden,
fiinf Ein-, vier Zwei-, fiinf Drei- und
zwei Vierzimmer-Wohnungen gebaut
werden (Architekt: H. Gachnang,
Bauherr: C. Geiger, Baukosten 493 000
Franken).

IN SCHWAMENDINGEN
GIBT ES DIE
GROSSTEN UEBERBAUUNGEN

Kein anderes Quartier plant flichen-
miBig so grofie Verbauungen und s0
viele Woh wie Sck
«Schwamendingen wichst mit Riesen-
schritteny ist durchaus ein wahrer Aus-
spruch. Allein die Projekte fiir gréfere
Uberbauungen, die wir hier aufzihlen,
ermoglichen iiber 600 Wohnungen.

Auf der von der Winterthurer- und
Diibendorferstrafie begrénzten  Fli-

1 itze baut die Ba

Glattal zwei Wohnblscke mit 32 '\rIeter
Léange. Diese beherbergen vier Liden
und vier Magazine, zwei Zwei-, zwélf
Drei- und zwei Vierzimmerwohnungen.
Die Baukosten betragen 680 000 Fran-

ken.

Nérdlich der DiibendorferstrafBle, bei
der Kronwiesenstrae sollen sechs
Wohnblécke mit 298 Woh im
Detail von acht Zwei-, 144 Drei-, 96
Vier- und 50 Fiinfzimmerwohnungen,
erstellt werden. Wegen des Ziirichber-
ges ist die Orientierung der Wohnun-
gen eine westdstliche. Als Bauherren
zeichnen die Architekten F. Jenny
und W. Stiicheli.

Die Einrichtung von 284 Wohnungen
soll durch das Projekt der Immobilien-
besitz AG nérdlich der FrohburgstraBe,
kurz vor deren Miindung in die Win-
terthurerstraie erméglicht werden.
Diese 24 Ein-, 91 Zwei-, 139 Drei- und

E. Riitti errechnet die k
300 000 Franken.

Fiir die Franklinstrae 29—35 steht
eine Neubaute mit einem Voranschlag
von 1440000 Franken der Wohnbau-
anstalt <Emas», Vaduz, bevor. Die bei-
den je doppelten und dreifachen Wohn-
hiuser bilden einen Block von 61 Meter
Linge und fassen ein Café von 160
Quadratmeter samt Garten und zwdlf
Ein-, dreizehn Zwei- und einundzwan-
zig Dreizimmerwohnungen. Projektver-
fasser ist Ingenieur Eugen Scotoni.

Architekt H. Oetiker, der fiir eine
Gemeinschaft als Bauherr zeichnet,
projektiert fiir die TramstraBe—Kir-

h kerweg vier Wohnblocke mit 48
Drei- und Dreieinhalbzimmerwohnun-
gen als Fortsetzung der bereits erstell-
ten Kolonien. Die Zimmer sind teil-
weise sehr groB und erhalten gute Be-
sonnung Die neue Greifenseestrafie

auf

30 Vi rwohnungen, die sich in
18 Reihenbauten verteilen, erhalten
ebenfalls eine ostwestliche Orientie-

rung. Vier Ladenlokale, drei Werkstiit-
ten fiir stille Berufe, Garagen und ein
Kindergartenhaus ecrginzen die eine
groBe Griinfliche aufweisende Uber-
bauung, welche die Architekten Casetti
& Rohrer mit 8 Millionen Franken er-
rechnen.

Ein kleines Bauprojekt mit Bau-
kosten von 720 000 Franken planen die
als Bauherren zeichnenden Architekten
E. E. Polentarutti und E. L.
Diirler siidlich der Winterthurer-
straBe zwischen der Luegisland- und
AhornstraBe. Die heiden Wohnblscke
fassen sechs Ein-, zwélf Zwei-, zwei
Vier- und eine Fiinfzimmerwohnungen.
Das ErdgeschoB eines Hauses ist fiir
eine Arztewohnung vorgesehen. In
einem Garagentrakt konnen 16 Autos

placiert werden. Is.



	Zürichs neue Projekte

